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täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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67 Pfennig 
R F die „Thorner Preſſe“ für den Monat 
de Uber. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
il Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
5 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Katharinenſtraße 204. a 
Sozialdemokratie als ſtaatserhaltende Partei. 
0 dem von den ſozialdemokratiſchen Führern im Reichs: 
ſhuebebebenen Schlagwort ſuchen die Organe jener Richtung 
70 unbequemen, aber berechtigten Vorwurf der Staats⸗ 
8 dadurch von ſich abzuwenden, daß ſie ſich eine ſtaats⸗ 
unde Tendenz beilegen. So ſchreibt das „Berl. Volksblatt“: 
h die Sprache der offiziöſen und reaktionären Blätter hat 
” fache aran gewöhnt, den Sozialismus als ſtaatsfeindlich zu 
ata. Wer das glaubt, hat das Weſen des Sozialismus 
a Tuna nt. Denn der Sozialismus beruht auf Centraliſation 
ö iht ohne eine kräftige und volksthümliche Staatsgewalt 
| t gedacht werden. Weit davon entfernt, dem Staate 
Sn zu fein, enthält ſogar der Sozialismus eine Stärkung 
So obegriffs und die Mancheſtermänner werfen deshalb 
ı ‚Naliften — ohne Beweis dafür — vor, daß die letz⸗ 
de e alle Freiheit ertödtende Staatsallmacht anſtrebten.“ 
hat Sozialdemokratie dem Staatsbegriff feindlich gegenüber⸗ 
Sun niemand behauptet, dieſer Staatsbegriff aber, der von 
aldemokraten ins Auge gefaßte Sozialiſtenſtaat, kann 
wirklicht werden, wenn die jetzt beſtehende Staatsform 
! er wird. Und dieſer Umſturz würde keiner Klaſſe der 
f ie zum Gewinn gereichen, nicht einmal den Arbeitern 
enn die ihnen vorgeſpiegelte Herrſchaft, die in ihre 
. gebracht werden ſoll — ein Regiment von lauter Herren 
h * oder wenigen Abhängigen! — iſt eine Gaukelei, wie 
0 2 einfachſte Nachdenken erkennen läßt. Der Arbeiter 
ahrheit in eine Knechtſchaſt verfallen, von der er 
l weiß; denn die Herrſchaft ehrgeiziger Emporkömmlinge 
er Zeit die härteſte Tyrannei geweſen — und auch die 
ſeaſtliche Gleichmacherei würde bald genug, unter dem 
fen 10 Einfluß der Verſchiedenheit der von der Natur ver⸗ 
an 1 eperlichen und geiſtigen Gaben, wie ein ſchlechter Witz 
MN nichts als eine Gelegenheit geweſen fein, um das 
1 et en Großbeſitz in andere als die gegenwärtigen Hände 
Arber in die Hände einiger Führer, während der wirk⸗ 
w deiter das Nachſehen behält. Von den konfuſen und 
edanken, die in ſozialdemokratiſchen Köpfen ihr Weſen 
gehn gab übrigens in einer der letzten Fachverſammlungen 
.der folgende Probe: „Da die Arbeiter“, ſo lauteten nach 
m U, Volksblatt“ die Worte, „nicht verhungern wollen, 
der e zu einem verzweifelten Schritt getrieben werden, 
aft vergreifen ſich an den Maſchinen, als den ver— 


tl, 
al Urhebern ihrer Nothlage, und bereiten eine klein⸗ 
Kal. Produktionsweiſe in zweiter Auflage vor, die ſich 
üblich wieder zur Großproduktion auswächſt, fo daß 
N fünfzig Jahren vor demſelben Dilemma ſteht, — 
th, ſchonen die Maſchinen, erklären ſie einfach als ihr 
und nehmen die Leitung der Produktion in ihre 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Inſertionspreis 


M. Dukes in 


Sonnabend den 30. November 1889. 


VII. Jahrg. 


Hände. Dieſes gewaltſame Ende der kapitaliſtiſchen Produktions⸗ 
weiſe würde aber ſelbſtverſtändlich früher eintreten als andern⸗ 
falls das natürliche.“ Wirklich eine geniale Löſung eines Problems 
und nebenbei auch ein deutliches Beiſpiel, was unter der ſtaats⸗ 
erhaltenden Geſinnung der Sozialdemokratie zu verſtehen iſt und 
in welchen eigenartigen Experimenten ſie ſich äußern würde. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Von den Ereigniſſen der ablaufenden Woche nehmen die 
Ankunft Emin Paſchas und Stanleys im deutſchoſtafrika⸗ 
niſchen Schutzgebiet und die Schickſale dieſer Männer und ihrer 
Begleiter ein erhebliches Intereſſe in Anſpruch. Von Stanley 
ſind ausführlich gehaltene Berichte nach London gelangt. Beim 
Durchleſen derſelben kommt man zu der Annahme, daß es beſſer 
geweſen wäre, wenn Stanley nicht zur Rettung Emin Paſchas 
nach Wadelai gekommen wäre. Vor der Ankunft Stanleys ver⸗ 
mochte ſich Emin Paſcha in ſeiner Stellung zu behaupten und 
ſeine Autorität zu wahren. Letztere ging erſt mit der Ankunft 
Stanleys in die Brüche. Das Gerücht entſtand, Stanley wolle 
die Bevölkerung des Gebiets in engliſche Sklaverei führen und 
Emin Paſcha ſei mit dieſem Plane einverſtanden. Die Folge 
davon war eine Empörung der Offiziere Emins und deſſen Ge- 
fangennahme. Die Berichte Stanleys laſſen erkennen, daß das 
Verhältniß des Retters und des wider Willen Geretteten ein 
nicht eben freundſchaftliches iſt. Von Emin Paſcha ſelbſt liegen 
nur kurze Briefe vor, die über das Verhältniß zwiſchen ihm 
und Stanley noch keine Klarheit geben. 

Im böhmiſchen Landtage ſowie im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe haben wilde Szenen ſtattgefunden. Im 
böhmiſchen Landtage wurden dieſelben durch die Jungczechen 
und deren Forderung für Errichtung einer Gedenktafel für Huß 
hervorgerufen. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
unternahm die Oppoſition einen Sturm auf den Miniſter⸗ 
präſidenten Tisza, welchen fie ſchließlich am Sprechen verhinderte. 
Tisza mußte die gröbſten Ausfälle über ſich ergehen laſſen, da 
der Präfident nicht im Stande war, die enragirten Oppoſitions⸗ 
männer im Zaume zu halten. Tisza ſoll durch eine zähe 
Obſtruktionspolitik zu Fall gebracht werden. Manches läßt 
darauf ſchließen, daß dieſe Taktik im vorliegenden Falle nicht 
ausſichtslos iſt. 

Die Vorgänge in Frankreich bieten zur Zeit wenig 
Intereſſe. Damit Boulanger nicht ganz in Vergeſſenheit 
gerathe, iſt eine Wallfahrt ſeiner Anhänger zu ihm nach Jerſey 
geplant. Das Unternehmen könnte, wenn etwas daraus werden 
ſollte, leicht zur Folge haben, daß der General das Eiland ver: 
laſſen muß. 

Der Antiſklavereikongreß in Brüſſel hat eine 
Kommiſſion zur Prüfung der Fragen betreffs Unterdrückung des 
Sklavenhandels eingeſetzt, welche berufen ift, die Beſchlüſſe des 
Kongreſſes vorzubereiten. 

In England iſt die Gründung einer Reichspartei im 
Gange. Dieſelbe würde aus den Konſervativen und den liberalen 
Unioniſten beſtehen. 

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht folgendes 
Kommuniqué: Infolge des Berichtes des Gouverneurs von 
Livland über Handlungen des Rigalſchen Stadtrathes, Staats⸗ 
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8 Die ſchöne Verberin. i 
Ein algeriſches Sittenbild von F. von Zobeltitz. 


9 verboten.) 


Ian, Regierungszeit Hadj⸗Ahmeds, des letzten Beys von 
in Ne, der 1837 die Stadt den erobernden Franzoſen 
aa mußte, trug die uralte Reſidenz der numidiſchen 
1 zum den orientaliſchen Charakter, wie er ſich heute nur 
o abiſchen Vierteln noch ausprägt. Das Adlerneſt auf 
„ e hi er wildſchäumenden Rummel umbrauſten, nach allen 

len n jäh abfallenden Felſen zeigte ein Gewirr von kleinen, 
Jen rg ſchmutzigen Straßen, die fih in ſchiefen Winkeln 
nd ein wahrhaftes Chaos bildeten, in dem ſich ſelbſt der 
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ne ſchwer zurechtfinden konnte. 
zelner dieſer zahlloſen Gaſſen, die fi von der Kasbah 
„ e 5 er ſüdlichen Rummelbrücke hinzogen, wohnte gegen 
e e ber dreißiger Jahre ein berberiſcher Handelsmann, 
h Yin Lad mit Namen. Man hielt ihn in der Nachbar: 
„le, einen wohlhabenden Mann, obwohl er ſelbſt jeglichem 
g mit Vorliebe über ſeine Armuth und ſeine bedrängte 
ch — vielleicht nur in Rückſicht darauf, daß der vegie- 
0 d folgend den Traditionen ſeiner Vorgänger, die geld⸗ 
Azand gern nach den Schätzen feiner getreuen Unterthanen 
on Aziz⸗ben⸗Ajad war erſt vor etwa vier oder fünf 
Bi (ge) Konſtantine gezogen; er war, wie man ſagte, aus 
Fe gekommen, doch wußte man auch darüber nicht recht 
Die denn überhaupt die Vergangenheit des braven Aziz 
ur diegenüber in einem gewiſſen Dunkel lag. Sehr be⸗ 
N n er Kaufherr, der ein Parfümerie- und Farbengeſchäft 
1 icht; ſein eigenthümlich ſcheues Weſen, ſein falſcher 
4 e, Blick und die lauernde Haltung, die er beſtändig zur 
ns flößten auch keinerlei Zutrauen ein. In deſto hö⸗ 
4 it bei jung und alt in der Nachbarſchaft ſtand Safra, 
. ger Azizs, auch die ſchöne Berberin genannt. Sie 


war am letzten Aid-el-Kebiv, dem großen Feſttage, den die 
muhamedaniſche Welt zum Andenken an das Opfer Abrahams 
ſeiert, ſiebzehn Jahr alt geworden und ſtand in der Blüte ihrer 
Schönheit. Wenn ſie in ihren mit Goldfäden reich beſtickten 
rothſeidenen Beinkleidern, die kleinen nackten Füße in Saffian⸗ 
pantöffelchen ſteckend und über das knappe Mieder einen weiten 
durchſichtigen Shawl geworfen, mit züchtig verſchleiertem Antlitz 
über die Straße ging, dann blieben die jungen Männer ſtehen 
und ſchauten ihr mit leuchtenden Augen nach, und ſelbſt die 
weißbärtigen Schreiber, die in den Bazaren hinter den Büchern 
hockten, ſchoben die Brillen zurecht, um nach der reizenden Er— 
ſcheinung zu ſpähen. „Sie ſieht wie eine Houri des ſiebenten 
Himmels aus,“ hatte einmal der poetiſche Kommis des neben 
dem Geſchäfte Azizs wohnenden Schneidermeiſters in halblautem 
Geſpräche geäußert, und der junge verliebte Maure hatte fo Un- 
recht nicht: die Erſcheinung Safras konnte wohl für die Ver⸗ 
körperung einer paradieſiſchen Phantaſie Mohameds gelten. 
Safra war eine Brünette von ausnehmender Schönheit, doch 
wieſen die edlen Linien ihres Profils eher auf griechiſches Blut 
hin als auf ſemitiſchen Typus. Ihre Stirn war rein und ge⸗ 
wölbt, und die Brauen, die nach der Sitte der Moresken mit 
ſchwarzer Tuſche bis über die feingeſchnittene Naſe verlängert 
waren, zogen ſich in leichten Bogen über den großen glänzenden 
Augen hin. Auf den Wangen lag es wie der roſige Flaum 
eines reifenden Pfirſichs, und hinter den blühenden Lippen blitzten 
die kleinen Zähne hervor. Die Geſtalt des jungen Mädchens 
war ſchlank und geſchmeidig, entbehrte aber graziöſer Fülle nicht; 
mit den zierlichen Füßchen, ſo durchſichtig weiß, daß man das 
lichtblaue Geäder durch die Haut ſchimmern ſah, harmonirte die 
Form der Hände, deren wohlgepflegte Nägel bis zur Hälfte mit 
hellbrauner Hennah gefärbt waren. 

Aber Safra war nicht nur ſchön — ſie erfreute ſich auch 
des Rufs hoher Tugend und großer Herzensgüte. Man hatte 
einmal geſehen, daß ſie einen armen epileptiſchen Knaben, der 
in einem Anfall von Krämpfen vor dem Laden ihres Vaters zu⸗ 


raths von Oettingen, die in gouvernementaler Hinſicht 
unzuläſſig waren, und über unpaſſende Erörterungen, die nicht 
ſelten in der Rigaer Stadtverordnetenverſammlung zugelaſſen 
wurden, gab der Kaiſer Befehl, dem Rigaer Stadthaupte, wirk⸗ 
lichem Staatsrathe von Oettingen, einen ſtrengen Verweis zu 
ertheilen, weil er in der gedachten Stadtverordnetenverſammlung 
ſolche unpaſſenden Erörterungen nicht verhindert hatte, und den⸗ 
ſelben nicht nur aus dem Stande des Stadtamtes, ſondern 
überhaupt aus ſämmtlichen Inſtitutionen der ſtädtiſchen Kom⸗ 
munalverwaltungen zu entfernen mit dem Verbote, ferner in den 
Kommunaldienſt zu treten. 

Die rumäniſchen Kammern wurden am Mittwoch 
mit einer Thronrede eröffnet, in welcher es heißt: Müde der 
Kämpfe verlangt das Land von ſeinen Vertretern eine erleuchtete 
Arbeit zum Zwecke der Konſolidirung der günſtigen Finanzlage 
und die Sanktionirung von Maßnahmen, die geeignet wären, 
die Durchführung der wohlthätigen Aufgaben der öffentlichen 
Gewalten zu ſichern. Der König konſtatirte dieſe Geſinnungen 
auf ſeiner letzten Reiſe in den verſchiedenen Theilen des Landes. 
Die Thronrede hebt mit Befriedigung die guten Beziehungen 
Rumäniens zu allen Mächten hervor, deren Vertrauen ſich auf 
die kluge Haltung des Königreiches gründe, ſowie den Erfolg 
der Bemühungen der Mächte zur Aufrechterhaltung des Friedens. 
Die finanzielle Lage des Landes ſei zufriedenſtellend. Die Re⸗ 
gierung werde auch Geſetzentwürfe zur Vervollſtändigung der 
Armeeorganiſirung unterbreiten, die Ausbildung des Heeres 
weiter entwickeln und die Befeſtigungsarbeiten fortſetzen. 

Aus Sofia wird gemeldet, daß das bulgariſche Budget 
für 1890 ohne Deficit abſchließe. Geordnete Verhältniſſe, auch 
hinſichtlich der Finanzen, in den Balkanländern liegen im allge⸗ 
meinen europäiſchen Intereſſe, da ſie eine Einmiſchung der 
Nachbarmächte ausſchließen. Die Eventualität einer ſolchen Ein⸗ 


0 
1 Ya Dr. Barth (deutſchfreiſinnig) verurtheilt die geſammte Kolonial⸗ 
politik. 

Abg. Woermann (nationalliberal) rechtfertigt den Angriffen des 
Vorredners gegenüber ſeine früheren Angaben. Schließlich wurde der 
Titel des Ordinariums mit ſehr erheblicher, der des Extraordinariums 
mit geringere Majorität genehmigt. 

ei Titel 115 (Schutzgebiet der nee 52 500 Mk.) 
wendeten ſich die Angriffe der Abgg. Bamberger und Richter (deutſch⸗ 
freiſinnig) prinzipiell gegen die beabſichtigte Uebernahme der mit der 
Landeshoheit verbundenen Verwaltung dieſes Schutzgebietes auf das 
Reich. Und wenn auch dem Reiche für jetzt keine Mehrausgaben er⸗ 
wüchſen, da die Koſten der Verwaltung die Geſellſchaft erſtattet, ſo ſeien 
ſolche doch in Zukunft keineswegs ausgeſchloſſen. 

Der Abg. Hammacher (nationalliberal) ſprach für die Bewilligung 
und betonte die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft. 

Nachdem dann dieſer Titel bewilligt, wurde der Reſt des Etats des 
auswärtigen Amtes ohne erhebliche Debatte genehmigt. 


ſammenſtürzte, mit den eigenen kraftvollen Armen aufhob und 
in das Haus trug, um ihm dort kühlendes Orangenwaſſer ein⸗ 
zuflößen — und man vergaß Safra dieſe Samariterthat nicht. 


Nur mit dem eigenen Vater ſchien das junge Mädchen ſich nicht 


ſonderlich vertragen zu können, denn oft genug hörten die Nach⸗ 
barn den Alten keifen und ſchelten — aber das war kein 
Wunder: über den Charakter Aziz-ben-Ajads ließ ſich eben nichts 
gutes ſagen. 

Es war an einem der erſten Tage des heißen Rabia⸗el⸗Uel 
15. Juli bis 15. Auguſt unſerer Jahresrechnung,) als im hinteren 
Gemache der Wohnung Azizs zwei Männer in ernſtem Geſpräche 
begriffen waren. Trotzdem draußen die vom Himmel brennende 
Sonne die Luft unerträglich durchglühte, herrſchte in dem kleinen 
Zimmer eine angenehme kühle Temperatur, dank den Stein⸗ 
fließen am Boden, an den Wänden und an der Decke und dank 
der ſtündlich neu angefeuchteten Wollendecke, die vor dem hoch an⸗ 
gebrachten vergitterten Fenſter hing. 

Die beiden Herren, von denen der eine Aziz-ben-Ajad 
ſelbſt, der andere aber ein Geſchäftsfreund aus der Türkei namens 
Murad Babuſchi war, hatten den Kaftan, das buntfarbige Unter⸗ 
gewand, abgelegt und ſich, den Oberkörper nur mit einem leichten 
Hemde bekleidet, mit gekreuzten Beinen bequem auf dem kaum 
einen Fuß hohen Divan niedergekauert, der an der Fenſterwand 
ſtand. Vor ihnen auf einem mit Perlmutt ausgelegten Tiſchchen 
befanden ſich zwei kleine Taſſen, mit arabiſchem Kaffee“) gefüllt, 
und ein Porzellanteller, auf dem dünne Zuckerſtengel, eine auch 
bei den Männern ſehr beliebte Näſcherei, lagen. 

„Wie geſagt, mein theurer Aziz,“ nahm der Türke wieder 
das Wort, „die Zeiten ſind traurig geworden, ſeit England, 
Spanien und nun auch Frankreich das Mittelmeer mit ihren 
uneinnehmbaren Schiffen durchkreuzen und jede lebendige Ladung 
als eine ihnen zukommende Beute mit ſich führen. Der Trans⸗ 


) Der arabiſche Kaffee wird, gleich mit re verſüßt, taſſenweiſe 
in kleinen Blechgefäßen gekocht; der Kaffeeſatz bleibt in der Schale zurück. 
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Es folgt der Nachtragsetat 1 950 000 ME. für Maßregeln zur Unter: 
drückung des Sklavenhandels in Oſtafrika und zum Schutze der dortigen 
deutſchen Intereſſen. F g 

Staatsſekretär Graf Bismarck gedenkt der Verdienſte Wiſſmanns 
in Oſtafrika. (Lebhaftes Bravo.) Was wir erreicht haben, verdanken 
wir zum großen Theil der engliſchen Unterſtützung in Ostafrika. Es iſt 
möglich geweſen, den Sklavenhandel dort zu unterdrücken und dieſer 
an. wird jetzt auch durch die Mitwirkung des Sultans und des 

chahs in Arabien und Perſien lahm gelegt. In Oſtafrika kommen 
jetzt die Eingeborenen dem Major Wiſſmann freundlich entgegen, der 
Verkehr in Oſtafrika ſei ruhig und geſichert. FE 
ajor Liebert vom Kriegsminiſterium motivirt die Nachforderung. 
Wiſſmann habe ſeine Aufgabe mit Sachkenntniß, Ruhe und Beſonnenheit 
erledigt. Aus allen Theilen des Reiches gehen ihm (Redner) Geſuche 
um Verwendung in den Kolonien zu. Wenn man die Mittel für Oſt⸗ 
afrika nicht bewilligt hätte, wie würde es heute mit Stanley, Emin und 
anderen Reiſenden ſtehen? Sie würden vielleicht in dem heutigen 
deutſchen Schutzgebiet erſchlagen worden ſein. Die Schamröthe ſteigt 
uns bei dieſem bloßen Gedanken ins Geſicht. 5 i 5 

Abg. Richter (freiſinnig): Die Schilderungen über Oſtafrika ſeien 
übertrieben. Was ein Neger an Beſoldung erhalte, das reiche für drei 
n bei uns. Emin und Stanley haben ſich quer durch 
ganz Afrika durchgeſchlagen; es iſt Hypotheſe anzunehmen, daß gerade 
auf deutſchem Schutzgebiete ihre Situation gefährlich geworden wäre. 

Abg. v. Kardorff (freikonſervativ): Der Standpunkt des Abg. 
Richter iſt ein ieh: vereinzelter. Die Bevölkerung theilt ihn nicht. 
Erfreulich ſei, daß ſich die Vorlage betr. eine Dampferlinie nach Oſtafrika 
bereits im Bundesrath befindet. or 

Abg. Dr. Windthoſt (Centrum): Der Zweck der Wiſſmannſchen 
Expedition iſt theilweiſe erreicht. Wir können, da die Expedition einmal 
begonnen iſt, nun die geforderten Summen nicht verweigern. Bei Abs 
machungen mit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſei Vorſicht nöthig, damit 
das Reich ſich keine zu großen und unnöthigen Laſten auflade. Herrn 
Wiſſmann und den Führern unſerer Schiffe ſpreche er öffentlich herz⸗ 
lichen Dank aus. (bravo!) 5 ? j 

Abg. Hobrecht (nationalliberal) widerlegt die gegen die oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft laut gewordenen Beſchwerden. N 

Es wird ſofort in die zweite Berathung des Nachtragsetats einge⸗ 
treten und derſelbe nach kurzer Debatte angenommen. 

Morgen 1 Uhr: zweite Leſung des Bankgeſetzes. 


eutſches Reich. 
Vet a. November 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ift heute Morgen 8 Uhr in 
Pleß eingetroffen. Se. Majeſtät begrüßte den Fürſten von Pleß 
in herzlichſter Weiſe. Heute fand Jagd auf Faſanen und Hafen 
ftatt. Am Abend um 7 Uhr war großes Jagddiner. Morgen 
Nachmittag verläßt der Kaiſer Pleß und begiebt ſich nach 
Breslau und von dort nach Ohlau. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag trifft der Kaiſer aus Schleſien wieder in 
Potsdam ein. 

— Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wird in der nächſten 
Woche in Berlin erwartet. 

— Der deutſche Geſandte in Waſhington, Graf Arko 
Valley, hat ſich geſtern zum Reichskanzler nach Friedrichsruh 
begeben. 

— General v. Hobe Paſcha trifft am 5. Dezember aus 
Konſtantinopel hier ein, um, wie bereits gemeldet, Geſchenke des 
Sultans zu überbringen. General v. Hobe Paſcha wird einige 
Wochen in Berlin mit ſeiner Gemahlin, die ihn begleitet, 
zubringen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte heute die 
Berathung des Militäretats fort. Geſtrichen wurden die für 
Magazingebäude in Hanau, ſowie für Kaſernen in Stolp, Frank⸗ 
furt a. O., Erfurt, Poſen, Neiſſe, Düſſeldorf und Koblenz ein⸗ 
geſtellte Summe. Die für eine Konſervenfabrik in Spandau, 
für eine Infanteriekaſerne in Berlin und für eine katholiſche 
Garniſonkirche in Berlin eingeſtellten Beträge wurden von den 
Freiſinnigen bekämpft, von der Kommiſſion aber genehmigt. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird gemeldet, daß das 
Komitee, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Schloßfreiheit 
auf dem Wege der Verloſung niederzulegen, aus den Herren 
Oberbürgermeiſter Forckenbeck, dem Präſidenten der Bodenkredit⸗ 
anſtalt, Ruedorff, dem Vizepräſidenten der Reichsbank, Koch, und 
dem Oberverwaltungsgerichtsrath Kuntze beſteht. Das Unter: 
nehmen wird, unabhängig von dem Wunſche des Kaiſers, das 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. auf der Schloßfreiheit errichtet zu 
ſehen, geplant. Die Angelegenheit ſoll in einer Sitzung des 
Staatsminiſteriums zur Sprache kommen. 

— In der neuen Schnellzugsverbindung Frankfurt- Berlin 
(mittags 12 Uhr über Kaſſel⸗Nordhauſen), wird nach einer 
geſtern im Bezirkseiſenbahnrath abgegebenen Erklärung der Eifen- 
bahndirektion vom 1. Juni n. Js. ab eine derartige Beſchleuni— 
gung eintreten, daß der Zug in Berlin Anſchluß an die oſt— 
wärts abgehenden Nachtſchnellzüge erreicht; der betreffende Zug 
wird von Frankfurt nur 20 Minuten früher abgehen, aber ſo 
beſchleunigt werden, daß er ſchon um 10 Uhr 30 Minuten, an: 
ſtatt wie jetzt um 12 Uhr nachts Berlin erreicht; dadurch wird 
bequemer Anſchluß an die Nachtſchnellzüge nach Danzig, Königs⸗ 


port nach Amerika läßt ſich gar nicht mehr bewerkſtelligen, denn 
aus Gibraltar iſt eine wahrhafte Mauſefalle gemacht worden, in 
der man unwiderruflich gefangen wird — 's bleibt alſo nur 
noch das Reich des Sultans übrig, in dem man mitunter ſeine 
Waare an den Mann bringen kann. Im übrigen iſts ſeit 
Deiner Flucht auch in Tripolis nicht beſſer geworden; der neue 
Baſſa wird zwar von aller Welt als Muſter der Weisheit und 
der Gerechtigkeit geprieſen — uns Sklavenhändlern hat er das 
Handwerk aber ſo gewaltig eingeſchränkt, daß wirs kaum mehr 
wagen können, gelegentlich mal eine Expedition nach dem Innern 
auszurüſten, um uns neuen Proviant zu Schaffen. 's ſind ſtille 
und traurige Zeiten — ſeis Allah geklagt!“ 

„Du wirſt alt, guter Murad,“ hub der andere an und 
ſchlürfte einen Schluck Kaffee, nachdem er vorher der Sitte nach 
an dem am Boden ſtehenden Blechgefäß mit friſchem Waſſer 
genippt hatte, „ſonſt würdeſt Du nicht ſo muthlos in die Zu⸗ 
kunft ſchauen. Ihr alle in Tripolis ſeid zu beneiden uns armen 
Kerlen gegenüber, die wir unter der Zuchtruthe Hadj-Ahmeds, 
unſeres Beys, den Schitan“) baldigſt zu ſich nehmen möge, wie 
Laſtthiere ſeufzen. Kein Menſch, der noch einen Goldpiaſter in 
der Taſche trägt, iſt ſicher vor ihm, und kein Weib, dem das 
Alter noch nicht ſeine Furchen auf die Stirn gezogen und die 
Haare gebleicht hat, kann ſich vor der Verfolgung ſeiner Schauſchen 
(Wachſoldaten) retten. Kaum kann ich mein Töchterchen, meinen 
Augapfel, meine glanzäugige Safra auf die Straße laſſen, ohne 
fürchten zu müſſen, daß man ſie einfängt und ſeinem Serail 
einverleibt.“ 

„Und zwar ohne daß man Dir auch nur einen Charruben**) 


) Teufel. 
) 1 Piaſter = 16 Charruben Silber oder 24 Charruben Kupfer. 


berg, Petersburg, Poſen, Warſchau, Breslau und Stettin er⸗ 
möglicht; dieſe Neuerung iſt für den internationalen Verkehr 
von großer Wichtigkeit. 

— Gegenüber einer Mittheilung des „Frankf. Journ.“, 
worin der Rücktritt Dr. Miquels als feſtſtehend bezeichnet wurde, 
erhält die „Nationalzeitung“ ihre Meldung, daß Herr Miquel 
ſich wieder um ein Mandat bewerben werde, aufrecht. 

— An die Mannſchaften des Gardekorps iſt eine Auffor⸗ 
derung zur Meldung für freiwillige Dienſtleiſtung in Afrika er⸗ 
gangen. Zahlreiche Bewerber haben ſich gefunden. Die Abſen⸗ 
dung der Leute erfolgt erſt nach Neujahr. 

— Auf Veranlaſſung der Hamburger Handelskammer hat 
der konzeſſionirte ſächſiſche Schifferverein ein Gutachten über die 
Anregung des Hamburger Rheders Sloman, eine Verbeſſerung 
des Elbefahrwaſſers bis zu einer Mindeſttauchtiefe von 2 Metern 
anzuſtreben, erſtattet. Nach der techniſchen Seite hin hält der 
Verein den Plan für kaum ausführbar und vorausſichtlich nicht 
für nutzbringend. Auch in wirthſchaftlicher Hinſicht hält der 
Verein das Slomanſche Projekt für nachtheilig. 

— Die deutſche Bauberufsgenoſſenſchaft hat an den Reichs⸗ 
tag eine Petition gerichtet, betreffend Ausdehnung der Kranken⸗ 
verſicherung auf ſelbſtſtändige Baugewerbetreibende, welche nicht 
regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen. 

— Die Aufführung des Wildenbruchſchen Dramas „Der 
Generalfeldoberſt“ iſt nunmehr für alle Berliner Bühnen ver⸗ 
boten. Das „Deutſche Theater“ hatte die Aufführung bereits 
vorbereitet. 

Jena, 28. November. Geheimrath Profeſſor Robert von 
Volkmann aus Halle iſt heute Vormittag hier verſtorben. Prof. 
von Volkmann, welcher ſich große Verdienſte um die deutſche 
Chirurgie erworben und beſonders zur Blüte der mediziniſchen 
Wiſſenſchaften an der Univerſität Halle beigetragen hat, ſtand 
im 59. Lebensjahre. Er hat ſich auch als Dichter unter dem 
Namen Richard Leander bekannt gemacht. Sein Hauptwerk ſind 
die Träumereien an franzöſiſchen Kaminen. 

Breslau, 28. November. Die Großhändler erhöhten den 
Preis für Walzeiſen zunächſt um 20 Mark per Tonne, alſo auf 
200 Mark, und den Preis für Bleche auf 250 Mark. 

Ausland. 

Wien, 28. November. Bei der heutigen Bürgermeiſter⸗ 
wahl wurde Dr. Prix mit 81 von 116 Stimmen zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt. Die Partei der vereinigten Chriſten ſtimmte 
für Lüger. 

Fiume, 28. November. Das deutſche Geſchwader dampfte 
heute zwiſchen den Inſeln Cherſo und Veglia nach Liſſa ab, 
wo es ſich zum Zwecke von Uebungen einige Tage aufhält. 

Bern, 28. November. Das Departement des Bundesraths 
für Landwirthſchaft hat angeordnet, daß alle aus Deutſchland 
und Oeſterreich-Ungarn mit der Beſtimmung nach Frankreich an 
der Schweizer Grenze eintreffenden Viehtransporte zurückzu— 
weiſen ſind. 

Nom, 28. November. Die Kaiſerin Friedrich nahm mit den 
Prinzeſſinnen-Töchtern geſtern das Dejeuner in der Villa des 
Senators Lacaita zu Tarent ein und reiſte geſtern nachts an 
Bord des Aviſo „Surpriſe“ nach Neapel. Kontreadmiral Nicaſtro, 
der Präfekt und die Spitzen der Behörden waren zur Verab⸗ 
ſchiedung anweſend. 

Briſtol, 28. November. Infolge einer den Holzträgern von 
den Kaufleuten ertheilten Warnung, ſie würden entlaſſen, wenn 
fie ſich weigerten, mit den auswärtigen Mannſchaften zu arbeiten, 
ſtellten heute ſämmtliche Dockarbeiter von Briſtol und Avon⸗ 
mouth, etwa 4000, die Arbeit ein. Dies zieht einen Streik der 
Lichterleute und anderer Hafenarbeiter nach ſich. Die Löſch⸗ 
arbeiten find vollſtändig eingeſtellt. 

Petersburg, 28. November. Nach dem „Ruſſiſchen Invaliden“ 
ift die Formirung einer Anzahl Mörſer-Artillerieparks angeordnet. 
Es ſollen zwei fliegende, aus welcher in Kriegszeiten eine Brigade 
von vier Parks gebildet wird, ferner zwei mobile und zwei 
lokale Mörſer-Artillerieparks zur Aufſtellung gelangen. 

Bukareſt, 28. November. Der Senat wählte General 
Floresco mit 66 gegen 13 Stimmen der Liberalen zum Präſi— 
denten wieder. 

Belgrad, 28. November. Dem Journal „Timocanin“ zu⸗ 
folge errichtete die ruſſiſche Donauſchifffahrtsgeſellſchaft in Radu⸗ 
jevac eine Agentur, welche bereits funktionirt und auch ſchon 
Verladungen nach Frankreich abſchloß. 


Provinzial-Machrichten. 
(0 Culm, 28. November. (Goldene Hochzeit. Deputation. Abſchieds⸗ 
diner.) Am vergangenen Dienſtag begingen die Ackerbürger Roma⸗ 
nowicz'ſchen Eheleute bei voller Rüſtigkeit die Feier ihrer goldenen 


Enſchädigung zahlt!“ lachte Babuſchi, ſo daß ſeine ganze feiſte 
Geſtalt, die wie ein chineſiſcher Pagode auf dem Divan thronte, 
ins Schwanken gerieth. Seine rechte Hand auf die Schulter des 
Berbers legend und ihn dabei mit den geſchlitzten Augen von 
der Seite anlugend, fuhr er ſodann plötzlich ernſter werdend 
fort: „Da wir nun doch einmal auf Safra zu ſprechen gekommen 
ſind, will ich Dir auch ehrlich den Hauptzweck meines Beſuchs 
bei Dir ſagen. Karrubi Menadi, der jüngſte, reichſte und ſtatt⸗ 
lichſte Würdenträger unſerer Regentſchaft und die rechte Hand 
Sr. Hoheit des Baſſa, will ſeinen Harem vervollſtändigen und 
ſucht drei neue Frauen. Da ich nun wußte, daß Deine Safra 
— ich nenne ſie noch immer Deine Safra, obwohl mir ihre 
Abkunft eigentlich beſſer bekannt iſt als Dir — immer ein bild⸗ 
ſchönes Kind geweſen iſt, demnach zu einer herrlichen Jungfrau 
erblüht ſein muß, ſo wollt' ich Dich fragen, ob Du nicht geneigt 
ſein würdeſt, mir das Mädchen für meinen Protektor zu über⸗ 
laſſen. Als Gattin Karrubi Menadis würde ſie ein Leben 
wie im Paradieſe führen. — Deine väterlichen Sorgen ihrer Zukunft 
wegen zerfielen alſo damit. Und ich zahle gut, Sohn Ajads, das 
weißt Du von früher her!“ 

Der würdige Aziz ſtützte das Kinn in die Hand, runzelte 
die buſchigen Brauen und dachte nach. Babuſchi beobachtete ihn 
ſcharf; bei der Geldgier ſeines Geſchäftsfreundes war er ſeiner 
Sache eigentlich ziemlich ſicher -- um aber feinen Worten noch 
beſonderen Nachdruck zu geben, griff er mit der Hand in die 
Gürteltaſche und klimperte mit den Goldſtücken, die ſich in der⸗ 


ſelben befanden. 
(Fortſetzung folgt.) 


16 Charruben Silber find ungefähr 1 Frank = 80 Pfennige. In 
Algerien wurde früher auch viel nach ſpaniſchen Realen gerechnet. 


eten 
Hochzeit. Eine Deputation des Magiſtrats und der Stadteragalol 
überreichte dem Jubelpaar ein Silbergeſchenk. Eine De oft und 
beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Pagels, Rathsherr ben, u 
Stadtverordnetenvorſteher Ruhemann hat ſich nach Berlin bege werden 
höheren Orts für die Intereſſen der Stadt einzutreten. U. ahres von 
die Vertreter bei dem Kriegsminiſter um Erſatz der nächſten 95. un über 
hier nach Köslin überſiedelnden Kadettenanſtalt bitten, da en as EM 
100 Wohnungen, die jetzt vom Militär belegt find, frei wer Kadeilen, N 
Jägerbataillon verläßt die Bürgerquartiere und zieht in das durch ein in 
haus. Den Hausbeſitzern und Gewerbetreibenden erwächſt ahne N 
erheblicher Nachtheil. — Am Dienſtag Abend fand im Kadetten mandem 
Abſchiedsdiner zu Ehren des von hier ſcheidenden bisherigen Kom ertapelt 0 
und Major Gehr ſtatt. Die Kadetten und ein Theil der Jan Zapfen, 0 
führten in dem tageshell erleuchteten Hofraum der Anſtalt den 0 
ſtreich aus. . Wie feine? 
Strasburg, 27. November. (Ergriffener Flüchtling.) dank J. 
geit berichtet, wurde im Oktober d. Js. der Krankenkaſſenrene ebe 
wegen begangener Unterſchlagung flüchtig. Schon glaubte man, falle 
wäre ins Ausland entkommen, weil alle Ermittelungen ni 6 5 a 
blieben. Nun hat ſich, wie ein Berliner Blatt meldet, in der al 
ein Mann für den verfolgten R. ausgegeben und freiwillig enn auf fi 
geſtellt. Die Angaben ſcheinen auf Wahrheit zu beruhen; ton l. 
Erſuchen der Königsberger Polizeibehörde hat die hieſige Sinn pereild 
ſchaft das Signalement des R. dorthin geſandt, welches auch, 
zurückberichtet iſt, auf die in Haft genommene Perſon genau faul 
88 Schloppe, 28. November. (Ein Haſenbraten. Ku 
dr 
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Eine tragikomiſche Geſchichte ſpielte ſich dieß u 
dem Dorfe F. ab. Der Beſitzer G. von dort feierte ſeinen m Aben 
und hatte zu demſelben einen Kreis Bekannter geladen. Bis zun, wulde 
brote verlief alles gemüthlich; die gute Laune einiger Gourmang heilt 
noch geſteigert, als man auf der gedeckten Tafel einen allem a IM 
nach delikaten Haſenbraten prangen ſah. Derſelbe wurde ban 
Angriff genommen. Allgemein wurde der zarte und feine Ge cb der ut 
Bratens gelobt, und man erkundigte ſich bei der Wirthin 1 e ae 
der Zubereitung. Als der erſte Heißhunger geſtillt war, füge | 
Gäften erſt auf, daß der Gaſtgeber allein dem Braten nicht! en 90 
hatte, und man kam zur Vermuthung, daß man nicht eine are, I 
fondern den fo oft bewunderten fetten Mops des Hausbar herren ht | 
hatte. Dieſe Annahme wurde zur Gewißheit, als einer der ſſtand bier 
Fell des es in der Küche geſehen haben wollte. Es ehen, eil 
große Aufregung, und der Wirth mußte, in die Enge get! 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen geſtehen. Allgemeines Unw die 
allgemeiner Aufbruch! — Große Beſtürzung verurſachte heute an u, 
die Ma Adel“ N 
1 


Klauenſeuche.) 
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liche Bekanntmachung, daß auch in unſerer Gegend DIE . des M 
Klauenſeuche ausgebrochen ſei, und zwar unter dem Rindvieh 
bürgers und Bäckermeiſters Lübke von hier. ie feine N 
Danzig, 27. November. (Rüge.) Mitbezug auf 7 jeleweb i 
berichteten Vorgänge über das Verhalten des Pfarrers Gardzieſan 


li 
al N 
Seefeld, welcher bei Gelegenheit des Begräbniſſes des Lehrers 1 hun 
am 26. Juni d. J. das Abſingen deutſcher Lieder am Gras fe un 
hatte, wird aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt, daß Her aß ſein N 
der geiſtlichen Aufſichtsbehoͤrde zu erkennen gegeben iſt, da in f 
halten nicht gebilligt werden könne. ; * man be, N N 
Danzig, 27. November. (Erſtickt.) Am 25. d. M. egal I 
der Zuckerfabrik Groß Zünder in dem Raume, wo ſich die zur za e 
finden, den jährigen Arbeiter Borkowski todt vor. B., br le 
aus eigenem Antriebe diefen Ort, wo fich ſtarke Kohlen: un 
gaſe entwickeln, aufſuchte, um dort zu ſchlafen, iſt erſtickt. eilte 
Neuteich, 26. November. (Wenn es wahr iſt, daß gethn 
doppelte Freude iſt,) ſo iſt eine ſolche dem ehemaligen Kuhr 000 ch 
Tannſee widerfahren, dem unlängſt eine Erbſchaft von N Ft) 
von feiner im Elſaß verſtorbenen Schweſter zugefallen iſt. in gel a N 
haben ſich nämlich noch zwei leibliche Brüder der Erblaſſehen g | 
und jo muß Boske, der bereits nach Liebſtadt in Oſtpr. U ev ji 706 nt 
und nahe dieſer Stadt ſeinem Sohne eine Landwirthſchaft u, ſo ‚non de 
Mark gekauft hat, zweidrittel der Erbſchaft wieder herausge m diesel Fl 
ihm nur noch 30000 Mark verbleiben; immerhin dürften 
jedoch genügen, ſich ein ſorgenfreies Leben zu bereiten. iter Fi m 
Tapiau, 25. November. (Prämie.) Dem Schuhmacherme nen au ieh 
Balſcheit hierſelbſt iſt für die Ausbildung des Taubſtum Herch Ni 
Gedaſchke zu einem tüchtigen Schuhmachergeſellen von dern bew 
gierungspräſidenten zu Königsberg eine Prämie von 150 I gi | 
aft.) 


1 
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worden. 
J Königsberg, 28. November. (Deutſche Kolonialgeſellſch a 
ift laut der deutſchen Kolonialzeitung endlich auch der Dan ar 

den die Bamberger⸗Richterliche Richtung dem inſtinktiv © t. 
Volksgefühl entgegenzuſetzen durch 8 volle Jahre gen i 5 e 


I 
Königsberger Abtheilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 1 1 0 1 
ich zu [3 ante! ‚Ih 90 


Außerdem ſind in Oſtpreußen ebenſo im Begriff ſich A 
Abtheilungen Tilſit, Gumbinnen, Bartenſtein, Raſtenburg. ch für erf 
noch zurück. Aber dieſelbe oben zitirte Ouelle berichtet au Kr 1 8 
preußen (Culm) und Poſen weitere Stiftungen. Somit e hun 
Nordoſtgrenze Deutſchlands von der 1881 entſtandenen 
erreicht. inaniß! 
Tilſit, 25. November. (Zu dem Selbſtmord im Gefäng iche 
geſtern berichtet, hat der plotzlich gefangen geſetzte hieſign ch. 
inſpektor E. am Sonnabend ſeinem Leben ein Ende gem eine aeg 
ſchreibt man der „K. Allg. Ztg.“, daß E. am Sonnabend Po an 
Morphium genommen hatte, infolge deſſen er am Sonnte gh aten n 
trotz der Bemühungen zweier Aerzte, ihn am Leben zu een ihn ee 
ſtarb. Das Motiv zu dieſer unſeligen That iſt in einer geln, a 
geleiteten Unterſuchungsſache zu ſuchen wegen eines Vergeh IM N 
er gegen weibliche Gefangene verſchuldet haben foll. DE ah! n 
Heiligenbeil, 27. November. (Erlaſſene Kreisſteuern) zig ber e 
tag hat beſchloſſen, die am 1. Dezember fällige Rate der 3 pen an 
in En von 40 788 Mark nicht zu erheben, ſondern a 
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Käſe gelegt hatte. Der Betrug wurde entdeckt und Frau 


mehr ihrer Beſtrafung entgegen. 
Bromberg, 26. November. (Freiſinniger Reichstagskan 


1 10 
Beſchluß des Vorſtandes des hieſigen freiſinnigen Vereins 


1 1. 
in dae 

„ ul i 
vorſtehende Reichstagswahl Herrn Gutsbeſitzer Hempel als ud „e 
Kandidaten aufzuſtellen, iſt geſtern Abend von einer Verſa Mell 
ſinniger Wähler einſtimmig angenommen worden. i 

Bromberg, 27. November. (Beſitzwechſel.) 
von Bromberg belegene, maſſiv ausgebaute Gut n 
von Herrn Dyblewski an den Maurermeiſter und Zemen 
Jeniſch für 40500 Mark verkauft worden. Das Vorwer 
an Zementſtoff unter den Torfſchichten und birgt im Acke 
volle Spreng⸗ und Fundamentſteine. — Das Gut Kl. eilt 
der Chauſſee nach Fordon zu gelegen, über 1000 Mrg. 2 0 
iſt geſtern in der Zwangsverſteigerung für 101 000 Mar er l. 
wittweten Frau Rentiere Holm erſtanden worden. er Bunch 

Bromberg, 28. November. (Verurtheilt.) Ein hieſig er mi Mi 
Hausbeſitzer, der Schuhmachermeiſter Schumacher, iſt, Ehren a 
öſterlichen Beichte geweſen, ohne die übliſchen kirchlichen den. 2 
katholiſchen Friedhof im Sommer d. Is. bejtattet malten 
Seiten der Geiſtlichkeit auch eine Grabrede nicht geha hn 
ſprach ein geachteter Mitbürger unſerer Stadt, Rentier 3 
Troſtworte an der Gruft des Verſtorbenen. Wegen dieſe 
wurde Herr D. zur Strafanzeige gebracht, nicht etwa, P 
liche Amtsbefugniſſe angemaßt, ſondern wegen Vergehen. 
Verſammlungsgeſetz. In der erſten Anſtarg vor dem gung 1 
Herr D. freigeſprochen, in der heutigen traftammerſi Br. Aach, 1 
zu 15 Mark Strafe und den Koſten verurtheilt worden. di eich 

Inowrazlaw, 27. November. (Barackenbau.) F 
verlegenden 2 Bataillone Infanterie ſollen vorläufig 
werden, welche bis zur Fertigſtellung der Kaſerne 
Maſſenquartiere dienen ſollen. 


5 * 

. Thorn, 29. dos her 1 
— (Zur Regulirung der Weichſel) find ſeite me A 
Regierung 1500 000 Rubel beſtimmt worden, welche 2 ol» 5 
lichen Raten von 500 000 Rubel zur Anweiſung gelang Br 


in 
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eten 


. M — (Eröffnung für Güterverkehr.) Am 1. Dezember wird 


io 
und eilen Mocker und Oſtaszewo belegene Halteſtelle Liſſomitz für den 
um Id ränkten Wagenladungs⸗ nn > eröffnet. Sendungen nach 
den eng, erden nur frankirt, von Liſſomitz nur unfrankirt und in 
von IR, an ichtungen nur ohne Nachnahmebelaſtung angenommen, auch können 
über tzeuge daſelbſt nicht verladen werden. 
Das Am Nachahmenswerth.) Auf Anregung der Regierung zu 
ten. Unt, ſchaffen rheiniſche Gemeindeſchulen auf Gemeindekoſten für den 
ein 755 Filz⸗ und Holzſchuhe an, welche arme Kinder, die über Land 
dad Aalen, an naſſen Tagen in der Schulſtube anziehen, damit ſie trockene 
peut FRE behalten. 
pl = (Handmwerferverein.) In der geftrigen Sitzung beendigte 
fen⸗ ber Pfarrer Andrieſſen den in voriger Sitzung begonnenen Vortrag 
N dean und ſeine Bewohner. Die Sprache der Japaner iſt ein 
inet al aus dem altjapaniſchen und chineſiſchen Idiom, woher es ſich 
R. in W daß beide Völker ſich ſchriftlich verſtändigen können, während in 
elbe I Ausſprache des Japaners die chineſiſchen Worte ſich ſo verändert 
glos 1 0 a ſie dem Chineſen unverſtändlich ſind. Die metriſche Dichtung 
berg hey der Sprachſchwierigkeiten halber wenig entwickelt, hingegen ſteht 
le, de Aunsdicbtung (Märchen, Romane ꝛc.) in hoher Blüte. Das Weſen 
1 apaners wird charakteriſirt durch Sinn fürs Komiſche und Nach⸗ 
10 1 hi ostalent. Seine Kleidung iſt einfach, leicht, zweckentſprechend und 
gel 15 aus Hanf, Baumwolle, Seide, erſt neuerdings wird auch Leinen 


Als Taſchentuch wird Papier benutzt, welches in den 


Anmut, 


und ls. getragen wird. Hemden oder ſonſtige Leibwäſche fehlen. Als 
e eg rock der Beamten galt früher eine Art Tunika, jetzt iſt aber 
au lch der Frack eingedrungen, und es macht für Europäer einen 
eig eiten Eindruck, wenn er einen japaniſchen Beamten feierlich einher: 
ut hagen teht, angethan mit Frack, Cylinder, Beinkleidern, die aufs 
ei ed u eingerichtet find, heller Weſte, welche den Anſchluß ans Bein⸗ 
150 80 fein fehlt, einem großen bunten Halstuch und ſchiefgetretenen 

Eine beſondere Sorgfalt verwendet er auf die Pflege des 


a Be Die Lippen werden roth gefärbt, und verheirathete Frauen 


4 die Au i ie Za 

. 8 genbrauen und färben die Zähne ſchwarz, welch 
el am Beiſpiel auch die Mädchen folgen, fobald fie die Ausſicht auf 
a e eirath verloren haben, d. h. wenn fie über 20 Jahre alt ſind. 


5 Haus iſt mit Badeeinrichtung verſehen und dort baden Männer 
Fife. Auen, jung und alt zuſammen, aber ohne kulturverbreitende 
ö de de ſelbſt vor den Häuſern befinden ſich die Badebecken und dort 
Fremdling zu ſeinem Erſtaunen auch die Frauen sans gene 

ö Die Wohnhäuſer ſind ſehr einförmig; ſie ſind aus Holz gebaut, 
ohn, für 5 Perſonen berechnet und koſten 150-1000 Mark. Sie 
\ € jede Zierde und behagliche Einrichtung, Stühle, Tiſche, Betten 
Aud aber überall iſt ein Feuerbecken und ein Tabaksbrett vorhanden. 
un aner lebt ſehr mäßig; ein ſtehendes Gericht bildet weißer Rettig 
ar während Milch, Käſe, Butter ganz unbekannt find. Thee, 
in? aa und Tabak find Luxusgenüſſe für Mann und Weib, ja im 
nen find die Japaner unjeren Trinkern vielleicht noch über. 
ell Familie herrſcht der Vater unumſchränkt. Weit verbreitet iſt die 
ehrt‘ ls Scheidungsgründe galten bis 1870 ſeitens der Frau 

deen dorſam gegen Schwiegereltern, Diebſtahl, Eiferſucht, loſe Redens⸗ 
len Schwaßhaftigkeit ꝛc.; ſeit 1873 kann auch die Frau auf Scheidung 
Harti le Familien haben höchſtens 3 Kinder, Kuß und Händedruck 
Anm. beitsbeweije find unbekannt. Mit 15 Jahren wird der Knabe 
Ibunanne erklärt und iſt dann heirathsfähig. Geſellſchaftliche Ver⸗ 
lan gen in unſerer Art giebt es nicht. 
FR Verbrennen, meiſt durch Begräbniß neben einem Buddha⸗ 


1 em de Jahrhunderts n. 
ausge, Confucius. Durch dieſe Jerſplitterung und beſonders durch 
Inte zs gebildete Sektenweſen iſt in den beſſeren Ständen eine ausge⸗ 


für E 
wal 8 mabder bh Beamtenverein) veranftaltet morgen 
1 eh en) abends 8 Uhr im Schützenhauſe ein geſelliges Vergnügen, 
10 ey aus Theater, Vorträgen und Tanz. Für die Kinder der 

Miſeher iſt bereits heute Abend 8 Uhr eine kleine Feſtlichkeit 
0 ehen. 


— 

un ündz Der Fechtverein Thorn) hält am Freitag, den 6. Dezember, 
ende r, bei Nicolai eine Generalverſammlung ab, in welcher 
Age, Gegenstande erledigt werden: Bericht über die fünfjährige 
wir des Vereins, Vortrag über eine Statutenänderung, Wahl des 
N fi und der Rechnungsreviſoren. An den geſchäftlichen Theil 

N ein humoriſtiſcher Herrenabend mit Wurſteſſen. 
N N orner Radfahrerverein.) In der geſtrigen General⸗ 
j Mund ung wurde ein neues aktives Mitglied aufgenommen und der 
l Herr für das nächſte Jahr gewählt. Aus der Wahl gingen hervor 


ten Walter Güte als erſter Vorſitzender, 5 Duszynski als zweiter 


er nder, Stolzenberg als Kaſſenwart, Alfred Dombrowski als Schrift⸗ 
e aut als Fahrwart. Die Fahrabende finden definitiv alle 
N „von 9—11 Uhr abends im Gartenſaale des Schützenhauſes 
Feier des Stiftungsfeſtes wurde bis auf weiteres verſchoben. 
0 anden hieſigen Freunden von Dr. Martin Schultze 
„aud mſta dt) wird folgende Nachricht des dortigen „Tägl. Anzeigers“ 
eil, n ag ereiten: Die Abendunterhaltung des Cäcilienvereins am 
m. den den 16. ds., war ſtark beſucht. Ein größeres Werk des hier 
lahr Komponiſten Dr. M. S. „der Kinderkreuzzug“ fand — wie 
ul d und Tag der durchkomponirte Schillerſche „Spaziergang“ — 
obe nen A anſprechenden wirkungsvollen Melodien und der vortrefflich 
he en Susführung ſtürmiſchen Beifall. Den deklamatoriſchen Theil 
\ Viey, pp übernommen und die lobenswerthe Wiedergabe verrieth 
ale IN rſprechendes Talent .. alles in allem war es ein genuß⸗ 
dur a welcher dem Verein und ſeinem Dirigenten Herrn Emil 
% d ( aus zur Ehre gereicht. . 
. Vie heate r.) Am nächſten Sonntag wird das Schauſpiel „Nora“ 
noche 8 gegeben. Die Aufführung beginnt um ½8 Uhr. 
ile den chwurgericht.) Zu der am Montag den 2. Dezember be⸗ 
ul ‚line Schwurgerichtsperiode find außer den bereits gemeldeten 
deze N nachträglich noch folgende zur Verhandlung angeſetzt: Am 
en bez nber gegen den Kellner Joſeph Oſtrowski, ohne Domizil, wegen 
1.7 oem 11. Dezember gegen den Bauer Anton Kowalski aus 
5 Ulath egen Verbrechens wider die Sittlichkeit; am 12. Dezember gegen 
N wiſerwittwe N Marchlick, geb. Niedlich, aus Bienkowko 
„arm ſſentlichen teineides in 2 ger am 13. Dezember gegen den 
1 Menn Auguſt Przybylski aus Griebenau wegen Brandſtiftung in 
ie Sr 
10% * Strafkammer.) In der heutigen Strafkammer führte den 
All, ser Landgerichtsdirektor Wünſche; als Beiſitzer fungirten die 
andrichter Blance, Martell, Viol, ſowie Aſſeſſor Nitſch. Die 


waltſchaft war durch Herrn Aſſeſſor Haupt vertreten. Es 
boden, in Garthe der Arbeiter Emil Dobslaff aus Schwarzbruch, 
pe 7 Wall 


dar 


aft, bereits vorbeſtraft, wegen zweier einfacher Diebſtähle im 
Ale a nd wegen Raubes zu 6 Jahren Gefängniß, der Knecht Eduard 
N edel Schöneich, der Knecht David Rosenfeld aus Schöneich, der 
N dohrling Hermann Beyer aus Culmſee, ſämmtlich in Haft, 
pe u ſäzlicher gemeinſchaftlicher Körperverletzung, ad 1 zu 1 Jahr, 
% op Jahr 3 Monaten, ad 3 zu 9 Monaten Gefängniß, der 
10 lch n Guſtav Karkau aus Niederausmaaß, z. Z. in Haft, wegen 
iter Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat 
n derlittene Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten. Ferner 
0 N erurtheilt der praktiſche Arzt Dr. Szymann aus Gollub wegen 
1 dan der 90 des Amtsrichters Schulz in Gollub zu 300 Mk. Geldſtrafe 
icht K te edakteur Dr. Graff von hier, welcher dieſe Beleidigung in die 

TEN (g, unsta aufgenommen hatte, zu 50 Mk. Geldſtrafe. 
pl) Rene: tebſtahl.) Der Arbeiter Johann Pruß ſchlich ſich geſtern in 
e 1 9 des Hauptzollamtes, um dort Kohlen zu ſtehlen. Er hatte 
0 2 Centner Kohlen in einen Sack geſteckt, als er von Haus⸗ 

en“ 8 (Ru appt und der Polizei überwieſen wurde. 
Polizeibericht). n polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
*gg genommen. — Die Arbeiterfrau Joſepha Cieſelska, welche am 
et gemeinſam mit dem Arbeiter Kudig einem Speiſewirth gegen 
ih noblen, ift geſtern verhaftet und der Staatsanwaltſchaft 
rden. 

Von der Weichſel.) Der a Waſſerſtand betrug mittags 
der de el 1,16 Mtr. über Null. — Angelangt ſind auf der Berg⸗ 


Mas, Thorner Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 5 Kähnen im 
aus Dirſchau und der ruſſiſche Dampfer „Cracus“ mit 4 


Kähnen im Schlepptau aus Graudenz. Die meiſten bier vorhandenen 
Oderkähne ſind bereits in den Winterhafen vor Anker gegangen. 


(Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte foſteten 
Kartoffeln 1,20—1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 1,00 Mk. pro Schock, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 1,60 Mk. pro Schock, Braunkohl 5—10 Pf. pro 
Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 
Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,90—1,20 Mk. pro Pfd., Eier 75—80 Pf. pro Mandel, alte 
gühner 2,00 Mk. pro Paar, junge . 1,00 —1,50 Mk. pro Paar, 

ten lebend 2,00—3,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,20—4,50 Mk., 
Gänſe lebend 4—7,50 Mk., geſchlachtet 3,00 bis 6,50 Mk., Tauben 50 
Pf. pro Paar. Hafen 2,25—4,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Schleie 50 Pf., 
Zander 90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 50 Pf. 


— Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Czarniß im Kreiſe Konitz, 
kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Henkel zu Prechlau.) 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allenberg 
(bei Wehlau), Provinzialirrenanſtalt, Dekonom, 700 Mk. baar, Beköſti⸗ 
gung II. Klaſſe im Werthe von 360 Mk., freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung im Werthe von 160 Mk., freie Wäſche im Werthe von 
36 Mk. Finkenſtein, Poſtagentur, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Marienwerder (Weſtpreußen), 
Polizeiſergeant, 825 Mk. und Miethsentſchädigung 108 Mk. Pillau, 
Königliche Hafenbauinſpektion, Bagger⸗ und Maſchinenmeiſter, 1800 Mk. 
Mindeſtgehalt und nach Zurücklegung der Probezeit 300 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Pillau, Magiſtrat, Poltzeiſicherheitsbesmier, 720 Mk. jähr⸗ 
lich, einſchließlich 20 Mk. Kleidergelder. Thorn (Provinzialſteuerdirektion 
Danzig), Königl. Hauptzollamt, Hauptamtsdiener, jährlich 750 Mark 
Gehalt nebſt Dienſtwohnung und 60 Mk. Dienſtbekleidungszuſchuß. 
Tilſit, Königl. Staatsanwaltſchaft, Kanzleigehilfe, 5 Pf. für die Seite 
Schreiblohn. Thorn, Magiſtrat (ſtädtiſches Schlachthaus), Hallenmeiſter, 
jährliches Gehalt von 750 Mk. nebſt freier Wohnung im Schlachthauſe 
und freien Steinkohlen zur Feuerung. 


Mannigfaltiges. 
( Grubenunglück.) In Bochum fand auf der Zeche „Konſtantin 


der Große“ eine Exploſion durch ſchlagende Wetter ſtatt. 14 Bergleute 
wurden getödtet und vier verwundet. 

(Gegen die Verkaufs automaten) wird in vielen Orten aus 
pädagogiſchen Gründen Front gemacht. In Sachſen iſt eine Bewegung 
im Zuge, um die öffentliche Aufſtellung derartiger Apparate überhaupt 
zu verbieten, da die Schuljugend auf dem Gange zur Schule den ſo 
bequem zugänglichen Näſchereien zuſpricht und oft genug ſogar vor 
Unredlichkeiten nicht zurückſchreckt. Wie ferner dem „Fränkiſchen 
Kourier“ aus Erlangen gemeldet wird, hat ſoeben der dortige Magiſtrat 
auf Anregung des Armenpflegſchaftsrathes den Beſchluß gefaßt, nicht 
nur keine Erlaubniß zur Aufſtellung von Chokoladeautomaten an 
öffentlichen Plätzen und Straßen mehr zu ertheilen, ſondern auch die 
bereits ertheilten Bewilligungen zurückzuziehen. 

(Zollveruntreuungen.) Nach der „Wiener Deutſchen Zeitung“ 
ſollen in Galizien neuerlich große, im Einverſtändniß mit Zollbeamten 
ausgeführte Zollveruntreuungen einer ganzen Reihe galiziſcher Handels⸗ 
häuſer entdeckt worden ſein. 

Geſcheitert.) Die Barke „Germania“, von Bremen nach New⸗ 
York mit leeren Fäſſern und Hadern unterwegs, iſt am Mittwoch bei 
Longbranch geſcheitert. Der Kapitän und 8 Matroſen ſind ertrunken, 
der 1. Steuermann und 4 Leute von der Mannſchaft kamen auf leeren 
Fäſſern ans Land. 


(Ein großer Häuſerkrach) ſteht in Berlin bevor. Den 
Reflektanten auf Gebäude wird ſelbſt von Häuſerſpekulanten ab⸗ 
gerathen, jetzt Häuſer zu erwerben. Am verfloſſenen Sonntag 
ſollen nicht weniger als 150 Rohbauten wegen nicht erhaltener 
weiterer Baugelder zum Stillſtand gebracht worden ſein. Es 
ſtehen jetzt große Häuſer zum Verkauf mit 1000 Mark Anzahlung 
angeboten: aber jeder Vernünftige hält ſein Geld feſt; denn der⸗ 
artige 1000 Mark ſind auf alle Fälle unwiederbringlich ver⸗ 
loren. 

(Strandung.) Der der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Nep⸗ 
tun“ in Bremen gehörige Schraubendampfer „Tiger“ (Kapitän 
Knaut), von Bremen nach Amſterdam beſtimmt, iſt bei Ame⸗ 
land geſtrandet und wahrſcheinlich gänzlich verloren; die Mann⸗ 
ſchaft iſt gerettet. 

(Falſchmünzer.) Die Solinger Polizei hat jetzt eine 
ganze über die Gegend verbreitete Falſchmünzerbande abgefaßt 
und ſämmtliche Mitglieder derſelben hinter Schloß und Riegel 
feſtgeſetzt. 

(Feuersbrunſt.) Geſtern brach in dem Geſchäftsviertel 
Boſtons eine große Feuersbrunſt aus, welche das Schuhlederlager 
der Firma Jordan, Marſch u. Kompagnie, ein Manufaktur⸗ 
waarenlager und zahlreiche andere Gebäude einäſcherte. Der 
Schaden wird auf 5 Millionen Dollars geſchätzt. 

(Ein Vermögen von 21 Millionen Marh hinter: 
ließ ein kürzlich verſtorbener Bürger in Düſſeldorf. Dem ge⸗ 
genüber ſtellt die „D. Volksztg.“ feſt, daß es nach Auflegung 
der Steuerliſten pro 1889/90 hieß, Düſſeldorf habe dem Steuer⸗ 
ſatz nach keinen einzigen Thalermillionär. 

(Weber einen intereſſanten Vorfall) ſchreibt 
„Popolo Romano:“ Als kürzlich der ruſſiſche Thronfolger in 
Venedig weilte, beſuchte er auch die berühmte Baſilika San 
Giorgio dei Greci, um dort dem ſchismatiſchen Gottesdienſte 
beizuwohnen. Altem Brauche folgend wollte er ſeinen Namen 
in das Album der Beſucher ſchreiben, zumal ſich darin auch die 
Handſchriften ſeines Großvaters und Vaters vorfinden. Die 
erſte Seite des Albums war indeß von erlauchten Namen völlig 
beſetzt, ganz unten ſtand Margarete, Prinzeſſin von Preußen. 
Kaum hatte der Thronerbe dieſen Namen erblickt, als er trotz 
des geringen Raumes ſchleunigſt ſeinen Namen dicht darunter 
ſetzte. In Venedig iſt dieſer Vorgang um ſo mehr beachtet 
worden, als jetzt wieder von einer Verlobung des Großfürſten 
mit der Prinzeſſin Margarete vielfach die Rede geweſen iſt. 

(Welches Geſchlecht iſt eitler, das ſtarke oder 
das ſchwache?) Zwei Herren in Frankfurt a. M. nahmen 
dieſer Tage vor einem vielbeſuchten Laden Stellung und gaben 
genau acht, wer von den heraustretenden Männlein oder Weib⸗ 
lein ſich etwa in dem dort angebrachten Spiegel betrachten 
würde. Das Ergebniß war ein in der That überraſchendes: 
Von 100 Damen beguckten ſich nur 65, während 95 
25 hundert unter den Herren der Schöpfung den Spiegel be⸗ 
ragten. 

Eiſchgift.) Die Petersburger Akademie hat ein Preis⸗ 
ausſchreiben erlaſſen, um zu Unterſuchungen über die noch nicht 
genügend aufgeklärte Giftigkeit gewiſſer Fiſcharten anzuregen. 
Dieſe Unterſuchungen würden beſonders deswegen einen großen 
Werth haben, weil das Fiſchgift unter den Fiſchfang und Fiſch⸗ 
handel treibenden Bevölkerungsklaſſen bereits mehrfach zu 
Maſſenerkrankungen Anlaß gegeben hat. — Wie Th. Seelmann 
in der „Deutſchen Fiſchzeitung“ mittheilt, hat man im weſent⸗ 
lichen zwei Arten der Gifterſcheinungen zu unterſcheiden. Die 
eine tritt in Form der Cholera vom leichteſten bis zum ſchwerſten 
Charakter derſelben auf und wird durch die Barbenart, durch 


den in den Flüſſen Mittelaſiens lebenden Marginki, ferner durch 
einige Meerbraſſen, verſchiedene tropiſche Sardellen und andere 
Fiſche hervorgerufen. Dagegen bewirken der Thunfiſch des 
Mittelmeeres, verſchiedene Makrelenarten, Bonite der tropiſchen j 
Meere u. a. eine Krankheit, die aus einem Hautausſchlage, j 
Schwellung des Gefihts, der Lippen und Augenlider, Kopf: | 
ſchmerz und Schwindel befteht. In China und Japan kommen | 
die Igelfiſche und Stachelbäuche vor, deren Giftigkeit dort jo 
bekannt iſt, daß ſie zu Gift⸗ und Selbſtmorden benutzt werden. f 
Das Fiſchgift findet ſich auch in konſervirten Fiſchen. Beſonders | 
in Rußland, wo in rohem Zuſtande eingeſalzene Fiſche ein | 
Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung bilden, führen der Sterlet, ö 
der Stör und der Hauſen, die in friſchem Zuſtande vollkommen 
unſchädlich ſind, eingeſalzen eine Krankheit herbei, welche ſehr 0 
oft tödtlich endet. 

(Cholera in Aſien.) Wie man aus Petersburg 17. 
November berichtet, iſt die Cholera in den Provinzen Perſiens 
bereits in Abnahme begriffen. Im ſüdlichen Meſopotamien, 
ſowie unter den Nomaden der ſyriſchen Wüſte, welche ſich aller 
ärztlichen Ueberwachung entziehen, tritt die Seuche dagegen mit 
großer Heftigkeit auf; außerdem graſſirt ſie auch in ganz Irak. 
Die perſiſchen Behörden führen die Quarantänemaßregeln gegen⸗ 
über den Reiſenden und Frachten aus den verſeuchten Gebieten 
mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit durch. f 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in horn. 
Telegraphiſcher Berliner a 


28. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: günſtig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217— 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—25 
Deutſche Reichsanleihe 31, / . » 102—60 | 102—40 | 
Polniſche Pfandbriefe 5% ů ůI⁊i. . 62—80 
8 e Liquidationspfandbriefe e 57-80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . » 100—30 f 


Diskonto Kommandit Antheile . 1244-90 240 


Oeſterreichiſche Banknoten 172-20 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. . . 189 —50 
April Ma!!! ET 196—25 
eo in ey 07 ARESIEEr, Feiertag 
Ng I A a 72— 
Novbr.⸗Dezbr. 172—70 j 
April⸗Mai 3 175— f 
Mai Ji „ 174—50 ; 
Rüböl: November. 71— ! 
April⸗ Mai 65—50 
Spiritus: 
50er loko. 50—50 
70er lofo . 31—30 


70er November⸗Dezember S 
er Arif Mik. 10 ö 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 28. Novbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter N 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt | 
10000 Liter. Loko kontingentirt 50,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt h 
31,50 M. Geld. Kurze Lieferung kontingentirt 50,50 M. Kurze Liefe⸗ i 
rung nicht kontingentirt 31,00 M. j 


Meteorologifche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windeich⸗ 
St. tung und Bewölt. 
mm. 00. Stärke 
0 10 
0 10 
0 10 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Bemerkung 


28. Novbr. 
29. Novbr. 


Für Sonnabend den 30. November. 
Wolkig, vielfach trübe, naßkalt, etwas Niederſchlag; ſchwacher und 
mäßiger Wind. Im Norden und Oſten Nachtfroſt und Reif. 
Sonntag den 1. Dezember. 
Wolkig, Nebel, vielfach trübe, naßkalt, Niederſchläge, mäßiger 
Wind. 


Montag den 2. Dezember. 5 i 
Bewölkt, neblig, naßkalt, Niederſchläge, ſpäter Aufklärung, vielfach 
ei]. J 


Kirchliche Nachrichten. N 
Sonntag (1. n. Advent) den 1. Dezember 1889, i 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 1 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. f 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und nachmittags i 
Kollekte für das Diakoniſſenmutterhaus in Königsberg. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
8 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für Synodal⸗ 
wecke. 
a Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Abends 5 Uhr: Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: 


5 aſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Vorm. 9½ Uhr: 


Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Herr Paſtor Gaedke. 
Montag, 2. Dezember, nachm. 5 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


(Eine ſehr gefährliche Exploſion) einer brennenden Petroleum' | 
lampe in einer bedeutenden Buchdruckerei im Centrum der Stadt und 7 
das dadurch entſtandene Schadenfeuer iſt, wie man uns aus Berlin 
meldet, durch Anwendung Goebelſcher Feuerlöſchgranaten, ohne Zuhilfe⸗ 
nahme der Feuerwehr, gelöſcht worden. — Eine von einem Tiſch herab⸗ 
fallende brennende Petroleumlampe war am 17. d. Mts. in der in der 
Landwehrſtraße 11a belegenen Buckdruckerei von Friedrichs u. Co. 
explodirt und die ſofort hochauflodernden Flammen hatten ſich bereits 
daneben ſtehenden hohen Stößen von Papierballen mitgetheilt, die dem | 
Schadenfeuer reichliche Nahrung boten. Bevor die Feuerwehr in Thätig⸗ 9 
keit trat, gelang es dem Geſchäftsinhaber durch den Wurf dreier Goebel⸗ 1 
ſcher Feuerlöſchgranaten den Flammenherd zu lokaliſiren und eine vierte 
Granate löſchte den Brand vollends, ſo daß die Gefahr, welche eine 
ganz außerordentliche war, binnen wenigen Minuten beſeitigt war. 

Der durch den Brand erwachſene Schaden ift infolge des praktiſchen, fo 
oft ſchon mit Nutzen angewendeten Goebelſchen Feuerlöſchmittels nur ein 
unbedeutender. 


Die berühmteſten Sänger und Sängerinnen haben anerkannt, 
daß Fay's echte Sodener Mineralpastillen, gewonnen aus 
den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeindequellen Nr. 
III. und XVIII., auf die Stimmorgane einen ſo wohlthätigen und gün⸗ 
ſtigen Einfluß ausüben, daß die von jenen ſo ſehr gefürchtete Heiſerkeit 
durch die Paſtillen, die in allen Apotheken und kbar bete Belau für 
find 85 Pf. die Schachtel zu haben ſind, die denkbar beſte Bekämpfung 

ndet. 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger in Firma B. Zeidler in Thorn 
die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben, 
Aktiengesellschaft Brauerei Ponarth (Schifferdecker). 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


den alleinigen Bertrieb BE unſerer Biere 


Königsberg den 1. November 1889. 


Nachruf. 


Am 27. November d. Is. verſtarb hierſelbſt im 75. Lebensjahre 
der Königliche Kommerzienrath Herr 


Hermann Adolph, 


Vorſitzender der hieſigen Handelskammer. 
Ein Sohn unſerer Stadt, und faſt beſtändig hier wohnhaft geblieben, 
hat der Entſchlafene ſich während mehr denn eines halben Jahrhunderts als 
Mitbürger im beſten Sinne bewährt. 


Bereitwillig hat er ſeine reichen Gaben, ſeine vielſeitigen Kenntniſſe und 


Erfahrungen in den Dienſt der Vaterſtadt und des Vaterlandes geſtellt. Mit 
Eifer und Geſchick iſt er auf den verſchiedenſten Lebensgebieten, und insbeſondere 
auch als Mitglied verſchiedener ſtädtiſcher Verwaltungsbehörden, für unſere 
geiſtigen und wirthſchaftlichen Intereſſen erfolgreich thätig eingetreten. Sechzehn 
Jahre lang hat er der Stadtverordnetenverſammlung angehört, zuletzt zwölf 
Jahre lang, bis zum Jahre 1868, als Vorſitzender bezw. ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender. Sein Andenken wird darum unter uns jederzeit dankbar in Ehren 
gehalten werden. 
Thorn den 28. November 1889. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordnetenverſammlung. 


2225 


für 


Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 
Am 4 Dezember cr. von vorm. 11 Uhr ab 


ſollen in dem Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz folgende Kiefern⸗ 
hölzer und zwar: 
a) aus dem vorigen Wirthſchaftsjahre: 
1. Schutzbezirk Schirpitz, ca. 1900 Rm. Kief.⸗Reiſer I.; 
2. Schutzbezirk Karſchau, 184 Rm. Stubben; 
b) aus dem laufenden Wirthſchaftsjahre: 

1. Schutzbezirk Karſchau, Jagen 17a und 34b, 134 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz III.— V. Kl., 22 Bohlſtämme, 10 Stangen II. Kl., 78 Rm. Kloben, 
13 Rm. Spaltknüppel, 33 Rm. Reiſer I. und 36 Rm. Stubben; Jagen 11ab 
143 Rm. Kloben und 34 Rm. Spaltknüppel; 

2. Schutzbezirk Rudak, Totalität, 113 Rm. 
Spaltknüppel; 

3. Schutzbezirk Lugau, Totalität, 
knüppel und 18 Rm. Reiſer J.; 

4. Schutzbezirk Schirpitz, Jagen 226, Durchforſtung, ca. 250 Stück 
Kiefern⸗Stangen III. Klaſſe öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten 
werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Kloben und 72 Rm. 


19 Rm. Kloben, 10 Rm. Spalt⸗ 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember cr. reſp. für die Monate 
Oktober / Dezember er. wird 
in der höheren und Bürgertöchterschule 
am Dienſtag den 3. Dezember er. 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knabenmittelschule 
am Mittwoch den 4. Dezember er. 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Eibabung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 26. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die neue Fortifikationschauſſee 
von der Brombergerſtraße nach Wieſes 
Kämpe . Stronsk Nr. 4) hin 
fertig geſtellt ift, iſt dieſelbe von dem nach 

dieſem Grundſtücke und nach den ſtädtiſchen 

Kämpen hin verkehrenden Publikum fortan 
zu benutzen. Der Fahrweg durch den 
Garten des ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes 
wird fortan gegen den Wagenverkehr nach 
Stronsk Nr. 4 geſperrt. 

Wagen, welche weder nach Stronsk Nr. 4, 
noch nach den ſtädtiſchen Kämpen verkehren, 
ae jedoch nicht das Recht, die neue 

hauſſee zu befahren. 

Thorn den 23. November 1889. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Montag den 2. Dezember von 10 Uhr 
ab werde ich Bäckerſtraße > 1 eleganten 
Damenpelz (ſeid. Plüſch), 1 Nähmaſchine, 
1 Partie Damen⸗ und Kindermäntel, Herren⸗ 
anzüge, Stoff zu Winterüberzügen, Woll⸗ 
ſachen ꝛc. verſteigern. Die Sachen werden 
auch außer Auktion verkauft. 

W. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
fen, Ortskrankenkaſſe noch Beiträge 


chulden, erſuche ich ſolche 
nnerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung 
m Kaffe abzuführen. 
Thorn den 28. November 1889. 


Der Kaſſirer 


Perpliess. 


Bei dem Schullande in Groß - Böfendorf 
follen circa 


250 m Bretterzaun 


im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen im Schulzenamt 
zu Gr.⸗Böſendorf bei Penſau aus. 


Im vergangenen Dienſtag iſt mir von 
der Coppernikusſtraße durch einen un⸗ 
bekannten Mann mein Fuhrwerk geſtohlen 
worden. Daſſelbe war mit einem Strohſack 
nebſt Decke, einer ſchwarzgrauen Burka, 
einem ſchwarzen Korb, einem Butterkaſten, 
einem Faß Heringe, einer Steinkrute Eſſig, 
einer Kanne mit Pflaumenmus, vier ge⸗ 
ſchlachteten Enten, 12 Pfd. Heringen und 
noch anderen Waaren beladen. Das Fuhr⸗ 
werk iſt in der Nähe von Rog hne wieder 
aufgefunden worden, jedoch ohne obige 
Gegenſtände. Wer über die Perſon des 
Diebes oder über den Verbleib der Gegen⸗ 
ſtände nähere Angaben machen kann, wolle 
dies bei der Polizeiverwaltung in Thorn 
oder bei mir ſelbſt thun. 
Gehrke, Wolfsmühle bei Leibitſch. 


Lohn⸗ und 
Deputatbücher, 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu 1 5 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Schirpitz den 28. November 1889. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


Die Preußiſche Antional Verſicherungogeſellſchaft 


in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 9000000 Mark und ebenen er übernimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Warren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit ausſchließende Prämien. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


Freitag den 6. Dezember cr. 
von 3 Uhr nachm. ab 


Bazar 


zum beſten unſeres Hauſes 
in den oberen Näumen des 


21242 = Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich⸗ 
Militärkaſino. neten 5 und bereitwilligſt ertheilt. 
Von 5 Uhr nachmittags ab Thorn den 22. November 1889. 
Concert za: Walter Güte, 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 

Es wird freundlichſt gebeten, die für den 
Bazar beſtimmten Gaben bis zum 3. De⸗ 
zember, Speiſen und Getränke am 6. De⸗ 
zember vormittags den nachbenannten 
Damen zuſenden zu wollen. 

Eine Liſte behufs Einſammlung von 
Geſchenken wird nicht in Umlauf geſetzt 


__Hauptagent der Preufifien National-Verfierungsgefefihaft 
| Berliner Nothe Kreuz: 
150000 (Geld) Lotterie, 


75000 „ 

30000 2 Ziehung 30/21. Dezember. 

20000 S Ganze Looſe 3,75 Mk., halbe 2 Mk., viertel 1 Mk. 
5 à 10000 2 (Porto und Site 30 Pf. ), auch gegen Coupons 
110 & 5000 8 2 und Poſtmarken. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


5 


rau Bender, Frau Dauben, Frau Dietrich, 
rau v. Lettow Excellenz, Frau Baronin 
V, Reitzenstein. 
Thorn den 20. November 1889. 
Der Vorſtand. 


1 
werden. | 
1 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 


eingerichtet. 
8 Kurmethoden. 


leben mit der Fami 


f 
N 


Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
Behandlung mit allen ent⸗ 
Sommer und 
1 Zuſammen⸗ 
ie des Arztes. Pro⸗ 
ekte auf Verlangen durch den obigen 
eſitzer. 
Auflage 352,000; das verbreis 
tetfte aller deutfhenBlätterübers 


haupt;außerdem eriheinenlleber 


2 ne 
ſetzungen in zwölf fremden Spras 


inter geöffnet. 


Zahntechniſches 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


3000 Mark, 
uud ge le e 1. 
vergeben. V. Hoppe, (Buchdr. Th. Oftd. Ztg.) 


Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


Penſion 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 


Bankgeſchäft, Bankgeſchäſt, errichtet 1820. 1870. 


Fechtverein. 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Ordentliche 


ba - Generalversammlung 


Freitag den 6. Dezember 1889 
Punkt 8 Uhr abends 
im Saale des Herrn Nicolai. 


Tagesordnung: 

1. Bericht über die fünfjährige Thaͤtigkeit 
des Vereins. 

2. Vortrag über die vom Vorſtande, engeren 
Ausſchuß und Fechtmeiſtern beantragte 
Statutenänderung. 

3. Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗ 


hen. Näheres in der Exped. d. Ztg. reviſoren. 
Die Moden: 0 : Schmied 
were Mein Gaſthaus „ Genen 
ſtrirte Zeitu 5 Nach Erledigung der Tagesordnung 
ene iſt zu verpacht. Eduard Helse, Gr.⸗Neſſau. großer humoriſtiſcher 
** +. a d 
1 Als Plätterin nne 


vierteljährlich 


24 Nummern mit 

Toiletten und 

Handarbeiten, 
enthaltend ge⸗ 
gen 2000 Abbil- 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
sts die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche 1c., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa oo Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Rummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38: Wien 1, Operngaſſe 3. 


5. Marienburger 


Geldlotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890, 


Ausſchl. baare Geldgewiune. 


Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 


loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
Dombrowski -Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
rte e von außerhalb ſind 10 Pf. 
eigufügen. 


“MEYERS VOLKSBÜCHER 


für Porto 


Verlag des Bibliographisohen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


en ſich 
F. Makowska, Strobandſtr. 80, 2 Tr. 


Eine ordentliche Aufwärterin 
wird geſucht Junkerſtraße 253. 
Wbſchafter⸗ MWirthichafterinnen und 

Köchinnen mit guten Zeugn. ſuchen 
von ſogleich oder jpäter Stellung. Nähere 
Aust, erth. Brzozowska, Coppernikusſtr. 207. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſucht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

1 herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 119 vom 
1. April zu verm. Rob. Majewski. 

öblirte Zimmer zu vermiethen und ſo⸗ 

M gleich zu beziehen. 

C. Ganott, Fiſcherſtr. 129b. 

Möbl. Zim. u. Burſchg. z. v. Tuchmacherſtr. 185. 

N Öblirtes Vorderzimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße 15, II. 


Ein elegant möbl. Zimmer von ſogl. 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 176. 
ee 333 iſt eine Wohnung von 
Zimmern und Zubehör vom 1. April 
1890 zu vermiethen. 
Burſchengelaß von ſofort 


öbl. Zim. u 
M zu verm. Welden tr. 19. Zu erfr. = 


er 5» 


Drud und Derlcg von 2 Dombrowski in Thorn, 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung. inge - 
en, Ausstat- 


Herren⸗Abend, 


beſtehend aus 
Wurſteſſen 
und dazu gehöriger illuſtrirter Wurſt⸗ 
zeitung, vielen neuen humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen, Wee e Wurſttableau und an⸗ 
deren Ueberraſchungen. 
Zutritt für Mitglieder und 
deren Gäſte. 
Um rege Betheiligung bittet 
der Vorſtand. 


Heute Freitag u. folgende Tage 


Warſchauer Flacki 


A. Weynerowski. 
Gründlichen . 


Priuatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 
Ein m. Zim. zu verm. Culmerſtr. 334 II. 
Möbl. Zim billig zu verm Schuhmacherſtr 19. 
a möbl. Zimmer, auf Wunſch auch mit 

Burſchengelaß, ift von ſofort zu verm. 

Brückenſtraße 38, 2 Tr. 
Mes. Parterrezimmer nebſt Kabine und 


— — zu verm. Culmerſtr. 319. 


IO pi 


beispiel- 


lo Billigem Preis, Jede — ed 


Heute Freitag 29. November 


Streich⸗Concelt 


ha 


Nr. 4 


Der Saal iſt gut geheizt. m 


Mignon⸗Ouverture. 


Sonntag den 1. Dezember 


chützenhaus. 
= Dar" Sana BE 


Grosses 


Anfang 8 Uhr, — Entree 25 
Abonnements find in der 
ran des Herrn Fenske, 
„zu haben. 


Go 
Breiteſtraße 


ngen: 
Auf vielſeitiges Gene Kantaſe. 


Wiener Cafe-Mockef, 


Großer | 
= Maskenb ball g 


Entree: maskirte Her 520 
SR maskirte Damen frei, 
50 
I 11 Uhr: 
Grof 
Fahnen - "otonaiß, 


mit Auftreten einer Matroſen⸗ 
Kaſſeneröffnu 29 6 2 
Anfang uhr. DE 
Garderoben nd vorher bei 
mann, Gerberſtraße 286, und 
6 Uhr ab im Balllokale zu 75 mts 
Das C 


f b 25 
e , 
ER ID; V friſche Grü z 
Le 1. Qeberwirfi, 1 5 


Holz“ 
12 nds von 


Benjamin T 
= . 
im. zu verm. Tuchma 


Ein möbl. 
Viktoria ⸗Theater⸗ 


Entenble Saft atets 
des Bromberger Stadtth m fl. 


Vollſtändiges Per 


Sonntag den 1. Dezeußſe 


Neu! 97 erſtenmale: 


Nora. Jbſen⸗ 


Schauſpiel in 3 Aufzügen von 


Im Vorverkauf in der Cigarren 


Loge und Parquet 1,50, 


Loge und Parquet 1,75, Sperrfiß A 
Sigparterre 75, Stehplatz 50, Gallen 


Thorner Mark tpreil gag, 
niedr. 1, 


5 a 
Deutſch 8 
11 % 1 M. 
g M 
2 gen de 
. 
415 
260 
Cr 


Weizen 
Roggen 
Gerite . 


geler 8 
an a 


S 


Kartoffeln . 
Weizenmehl 


R 
R 


Kalbfleiſch. 


S 
& 


n 
8 x 
Eier 
Krebſe 
Aale 


dect > 
echte 
arſche 


S 


) 


Dezember 


Januar 


Mig ; 
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Spiritus(denaturirt) 


Ai 


eutſch von Wilhelm Lange 


Preiſe der ab lung 


des Herrn bg v Speriſt ef 
tehp lat 50 f 
140 f 


Sitzparterre 60, 
55 Abendkasse: 


An der A 
Zi 


ufang 7¼ U 
Ende 10 Uhr. 


Benennung | 


4 


S 


— r 2 
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Stroh Gicht 585 
RE ER 
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— 2 . 


„50 filo 
oggenmehl. 


ladſlteisch d. d. Keule 1 Kilo 
Bauchfleiſch 


” ” 


chweinefleiſch . 
eräucherter Speck. 


chleie Te 
FH = 


BEE engel area 


iritus | 


Täglicher Kale 


1889. 


Montag 


o vember. 


\ Sum Mitwoch 


See Dienſtag 
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